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Deutscher Tagesbericht.
i WB. Großes Hauptpuartier,  16 . Sept.
(Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

st Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
An der flandrischen Front wechselte die Feuer-

iatî keit in Ausdehnung und Stärke . Vornehm¬
lich an der Straße Menin -Ipern lagen heftige
Feuerwellen auf unseren Kampfzonen. Dort grif¬
fen mehrere englische Bataillone au, deren Ansturm
faßt durchweg verlustreich zusammenbrach.

Nöfillich der Straße drang der Feind in unseren
en Graben i« Kompagniebreite ein.

\ Südöstlich von Arras steigerte sich nachmittags
tos feindliche Feuer schlagartig zu stärkster Wir¬
kung. In künstlichem Nebel brache» kurz darauf
die Eugländer in 1500 Meter Breite bei Cherisy
dar. Flammenwerfer und Panzerwagen sollten
den Sturmtruppen den Weg bahnen. Unsere kräf-
tig einsetz ende Abwehr durch Artillerie und Maschi¬
nengewehre brachte den feindliche« Sturm zum
^kcheitern. Wo der Gegner in unseren Graben ge-
' langte, wurde er durch die Infanterie im Nah¬
kampf zurückgeworfen.
- An der gleichen Stelle wiederholte der Feind

. seinen Angriff kurz vor Dunkelheit ; auch diesmal
^Apug sein Sturm verlustreich fehl.

-Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Außer Erkundergefcchtrn und zeitweilig leb¬

haftem Störungsfeuer in einigen Abschnitten war
die Kampftätigkeit gering.

Auf dem

Oeftlichen Kriegsschauplatz
»ad an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Ter 1. Generalquartiermeifter.
Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
WB. Berlin,  16 . Sept . (Amtlich.) I«

Rändern an- und abschwellende Feuertätigkeit
mit vereinzelten Jnfanteriekämpfen.

g tix.  H. II. 23518.
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ist in den Amtl«
worden.
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Wiener Tagesberichte.
WB. Wie «, 15 . Sept . Amtlich wird verlaut-

tart:
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Al¬

ba n i e n keine besonderen Ereigniffe.
An der I s o n z o f r o n t lebte die Kampf-

tätigkeit  stellenweise auf. Südlich von Selo
am Jfonzo sind mehrere italienische Vorstöße ge¬
scheitert. Auf dem Monte San Gabriele  liegt
schweres Geschützfeuer. Teilangriffe  der
Italiener wurden abgeschlagen.

Die Zahl der im August an der Südwestfront
abgeschossenen italienischen Flieger
b et-r ä g t 3 2. Wir verloren in derselben Zeit 11

| Flugzeuge.
Der Chef des Generalstabes.

WB. Wien,  16 . Sept . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz und
Albanien.

Nichts Besonderes zu melden.
Südlich von Selo am Jsonzo wurden italien.

Vorstöße vereitelt.
Im Südabschnitt der Hochfläche von.  Bain-

sizza- Heiligegeist N' bm d"' Feind seine Versuche,
unsere Stellungen zu durchbreche«, erneut auf.
Unsere Truppen behielten in erbitterten Nahkäm-
Pfen die Oberhand . Die Italiener wurden ge¬
worfen.

Bei Görz und auf der Karst-Hochfläche Ar¬
tilleriekämpfe.

Mklk MM -WIlslk:
30000  Br .E -T.

Berlin , 16. Sept . (Amtlich.) Erfolge im Aer-
Melkanal: 4 Dampfer und 1 Segler mit rund
20000 Brutorcgiftertonnen . Me Dampfer waren
sämtlich bewaffnet- Einer davon war ein Tank¬

dampfer. Der Segler hatte 1400 Tonnen Del,
Reis und Stückgüter nach Le Havre geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der neue große Kreuzer „Graf Spee ".
WB. Berlin , 16. Sept . Der gestern in Danzig

vom Stapel gelaufene große Kreuzer erhielt den
Namen „Graf Spee ". Die Taufrede hielt Prinz
Heinrich von Preußen . Die Taufe vollzog die
Witwe des gefallenen Admirals Grafen Spee.

* * *
Der jedem Deutschen teure Name des Grafen

Spee , des Kommandanten des ruhmvoll unterge-
gangenen deutschen Auslandsgeschwaders , ist nun¬
mehr in der deutschen Kriegsflotte auch äußerlich
verewigt. Mit Stolz wird der neue große Kreuzer
den Namen führen und fernen Teil dazu beitragen,
das Andenken an die heldenmütigen deutschen See¬
leute, die in der Falklandschlacht der gewaltigen
Uebermacht der Feinde zum Opfer fcllhm mußten,
in unbefleckter Reinheit zu erhalten und ihre Treue
bis zum Tode durch die eigene Hingabe bis zum
Aeußersten zu besiegeln. Die herrlichen Taten der
deutschen Auslands kreuzer, die kleineren kühnen
Unternehmungen der einzelnen Schiffe, der große
Sieg bei Koronel (1. November 1914) und der von
antiker Heldengröße umstrahlte tragische Unter¬
gang bei den Falklandsinseln (8. Dezember 1914)
sollen als leuchtendes Vorbild weiterleben in dem
Namen des Grafen Spee , der nun den Bug des
neuesten großen Panzerkreuzers der dejutschen
Kriegsflotte ziert.

Polen.
Die «ational Staatsgewalt im neuen Königreich

Polen.
WB. Warschau, 16. Sept . Gestern mittag 12

Uhr gab der Generalgouverneur v. Beseler  im
Vortragsaal des Königlichen Schlosses in Warschau
dem geschästsführenden Ausschuß des vorläufigen
Staatsrats in Gegenwart seines engern Stabes
und des Grafen v. Pvsadowsfi-Wehner als Ver¬
treter des Verwaltungschefs das Allerhöchste Hand¬
schreiben Seiner Majestät des Kaisers an den Ge¬
neralgouverneur in Warschan, sowie den Erlaß der
beiden Generalgouverneure an die Uebergangkom-
mission und das Patent über die Staasgewalt im
Königreivch Polen , bekannt. Von österreichisch-
ungarischer Seite wohnten Frhr . v. U g r o n als
Delegierter des k. und k. Ministeriums des Austern
und Oberstleutnant Frhr . v. Bolfras  als Ver¬
treter des k. u. k. Armee-Oberkommandos , sowie
die österreichisch-ungarischen Regierungskommissare
beim Staatsrat mit Baron Konopka  an der
Spitze der Feierlichkeit bei. In polnischer Sprache
verlas Baron Konopka den Wortlaut des Erlasses
den beiden Generalgouverneure und des Patentes.

Deutsche Antwort an den Papst.
Me Antwort Deutschlands und Oesterreich-Un¬

garns auf die Note dcs Papstes soll dem Vertreter
des Heiligen Stuhles heute übergeben werden. Die
Antwort , die jede der beiden Regierungen für sich
versaht hat, begrüßt den Vorschlag  des
Papstes zustimmend u. befaßt sich im beipflichten¬
den Sinne eingehend mit den allgemeinen Ansich¬
ten des Papstes zur Herbeiführung und Sicherung
eines dauerhaften Friedens , geht aber auf eine
nähere Erörterung derFriehensbedingungen mit
Rücksicht auf die Haltung des Vierverbandes und
Amerikas nicht ein.

Die Antwort der Entente.
Der „Secolo " meldet aus Rom : Die Antwort¬

note der Entente auf die päpstliche Friedeusnote
wird Mitte der nächsten Woche im Vatikan über¬
reicht werden.

Der Bürgerkrieg in Rußland.
Weitere Kundgebungen für Kerenski.

WB. Petersburg , 16. Sept . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Die Erledigung
der Bewegung Kornilows dauert an . Kcrenski u.
General AlexejÄv empfingen eine Abordnung der
„wilden Division ", deren Befehlshaber eine
Entschließung überreichte, worin die Treue aller
Regimenter der Mvision , die der Kern der auf¬
rührerischen Truppen Kornilows war , gegen die
Vorläufige Regierung erklärt wird . Der Zentral-
ausfchutz der Ostseeflotte  richtete an Kerenski
ein Telegramm , das die einstimmige Entschließung
aller Besatzungen mitwilte , die Vorläufige Regie»
rnng zu unterstützen und die Forderung nach stren¬
ger Bestrafung Kornilow u. aller ferner Anhänger
wiederholt. Der Rat der Offizier « von
Moskau  richtete an die ganze Garnison der ehe-
maligen Hauptstadt eini.m Aufruf , worin er sie
auffordert , das Vaterland gegen jeden gegen revo¬
lutionären Anschlag zu verteidigen.

Di« Regierung hat den General K a l e h i n, den

Hetman der Donkosaken,  der versucht, sich
zum Diktator von Südrutzland aufzuwerfen,
des Amtes enthoben u. ihn unter der Beschuldig¬
ung militärischen Aufruhrs vor Gericht ge¬
stellt.

Widerspruchsvolle Meldungen aus Paris.
Von der schweizerischen Grenze, 16. Sept . Zum

Bürgerkrieg zwischen Kerenski und Kornllow ver¬
breitet die Havas -Agentur auch gestern einander
widersprochmde Meldungen . Nach den einen sind
Kornilows Truppen , denen sich auch die Nordfront
cmgeschlossen habe, nur noch 24 Km. von Peters¬
burg entfernt . Nach andern Meldungen soll der
Putsch endgültig gcffcheitlrrt und Kornilow bereit
sein, sich dem Revolutionsgericht zu stellen. Weiter
wird die Verhaftung des Kosakenhetmans Kaledin
und die Rückkehr der Truppen Kornilows zur Vor¬
läufigen Regierung gemeldet. General R u ß k i
ist zum Oberkommaudanteu im Nordosten, Drago-
mirow zum Oberkommaudanteu im Südwestcn er¬
nannt worden. Das Blatt Rußkaja Wvlja äußert
die Ansicht, di« Ernennung Alexcjcws, Rußkis und
Dragomirows bedeute eine Fortsetzung des Krie¬
ges um jeden Preis . Me alliierten Botschafter ver¬
sicherten dem Minister des Austvärtigen , die Er¬
nennungen hätten einen guten Eindruck bei den
Alliierten hcrvorgerufen. Me Ministerkrise ist noch
immer nicht beigelegt. Es verlautet , daß Kerenski
enfichllossen sei, die Diktatur an sich zu reisten und
gegen Kornilow rücksichtlos vorznwkien, nachdem er
einen Vermittlungsversuch der alliierten Botschaf¬
ter als zu spät unternommen , abgelehnt hat . Die
Mehrheit der Kadetten  bertwttgtre ihre Teil¬
nahme an der Regierung . Die Birschewija Wje-
domoffi meint , daß eine kr ersten Handlungen der
neugebiildeten Regierung die Auflösung der vier¬
ten Reichsduma sein werde. Unter dem Verdacht
der Teilnahme an der Gegenrevolution wurden
insgesamt etwa 150 Personen festgenommen. Die
Zensur wird mfi größter Strenge durchgeführt.
Petersburg , das nur noch für «eine Woche Lebens¬
mittel haben soll, ist vollständig isoliert , da infolge
des Putsches Kornilows die Bahnlinien unter¬
brochen sind.

Die Entente interveniert.
Schweizer Grenze, 16. Sept . Nach Züricher Be¬

richten aus Paris meldet der „Mafin " die Auf¬
nahme einer neuen gemeinsamen Ententevermitt¬
lung in Petersburg . Die Regierungen der En-
nete wünschten keine mllitärischen Bluturteüe in
dem neuen fielen Rußland.

Verhaftung Kornilows.
WB. Petersburg , 16. Sept . Meldung des

Reuterschen Büros . Me Regierung würdig von der
Verhaftung Kornilows und seiner hauptsächlichen
Mitschuldigen verständigt.

Kornilows Schicksal.
Schweizer Grenze, 16. Sept . „Morning Post"

meldet aus Petersburg:  Kerenski ordnete an.
daß Kornilow,  sein Generalstiabschcf Lu¬
komsk  i und die übrigen rebellischen Generäle,
die sich ergeben haben, unter scharfer Bewachung
in eine geheim zu haltende Festung bei Peters¬
burg überführt werden. Die Generäle werden in
Einzelhaft untergebracht. Uhr« Aburteilrmg wfid
unmittelbar durch das revolutionäre Kriegsgericht
erfolgen. Kerenski wfid den Verhandlungen an-
wohnen. Aus allem geht hervor , daß die Regie¬
rung fest entschlossen ist, gegpn Kornllow und sei¬
nen Anhang keine Gnade walten zu lassen.

WB. Amsterdam, 16. Sept . Das „Algem. Han-
delsbl." meldet aus Petersburg vom 14. 9.: Kor-
nilow wartet im Hauptquart , die Ankunst Alexe-
jews ab. Kornllow rmd Luchomsky erklärten , sie
seien berell, sich der vorläufigen Regierung zur
Vnfügung zu stellen, wenn diese aufhöre , ihre
Ehre anzritasten. Kerenski und seine Umgebung
verlangen aber «ine bedingungslose Unterwerfung
der schuldigen Generale . Sawinkow wurde seiner
Aemter enthoben.

Der Wirrwarr in Rußland.
WV. Petersburg , 16. Sept . Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur . Finanz¬
minister Nekrassow,  Vizepräsident des Mini¬
sterrats , ist zurückgetreten.  Der Minister
des Auswärtigen , Tereschtschenko,  wird
Vizepräsident dcs umgebildeten Kabinetts.

Die Regierung hat einen Aitsschuß in das
Hauptquartier geschickt zu Erhebungen über die
Verschwörung Kornilows . General Alexejew, der
neue Chef des Großen Generalstabes , ist in das
Hauptquartier abgereist.

Kornilow gefangen?
Me „Moningpost" meldet aus Petersburg : Ge¬

neral Kornllw fit in der Stadt G a t s chi n a von
den Regierungstruppen umzingelt und von seinem
Heere gefiennt worden. Die Umziegelung Kor¬
nilows und seinbs Stabes ist auf eine List der
Garnison von Gatschrna zurückznführen. Mp Sol¬
daten erklärten, daß sie sich Kornllow anschfießen
wollten. Als Kornllow mfi seinem Stabe , der dem
übrigen Heere weit vorausgeeilt war , in der
Stadt war, umzingelten die Regierungstruppen
die Stadt . Als die Meldung des Korrespondenten
der „Mornmgpvst " abging , hatte die Uebergabe
Kornilows noch nicht ftattgefundcn.

l. Petersburg , 16. Sept . Meldung des
Reuterscheu Büros . Der Befehlshaber der Trup¬
pen Kornilows , General K r i m o f, traf in Pe¬
tersburg ein, nachdem er die Truppen aufgefordert
hatte, die Waffen zu strecken rmd stch der Negie¬

rung zu unterwerfen. Er wurde von Kerienski em¬
pfangen. Dann kehrte er in seine Wohnung zurück
und beging dort Selbstmord, indem er sich durch
einen Revolverschuß tötete.

Die „Daily News,, melden aus Petersburg : In
der Stadt Luga sind fünf Generale , darunter Lu-
komski, von den Regierungsttuppen eingefchlossen.
"Pttit Journal " meldet aus Petersburg , daß unter
den eingeschlossenen Generalen sich auch Brnssilow
befinde.

Kornilow noch nicht unter¬
worfen.

Köln, 16. Sept . Die „Köln. Zeitung " meldet
aüs Amsterdam: Reuter meldet aus Petersburg
vom 14. September : General Kornllow hat sich
noch nicht unterworfen.  General Alexe¬
jew, begleitet von einem Untersuchungsansschutz,
soll heute hier cmkommen.

Ausrufung der Republik
Rußland

Diktator Kerenski rief in einem seiner zahi-
veichen phrasenhaften Armeebefehle Rußland feier¬
lich als Republik aus.

Unruhen in Südrußland.
Die „Wiener Allg. Ztg." erfährt don der russi¬

schen Grenze: Me Bauernunruhen in>Südrußland
dauern fort. Die Bauern werden durch Taufende
von Fahnenfiüchfigen nachhalttg unterstützt . Die
Bauern plündent die verlassenen Schlösser des rus¬
sischen Adels und verteilen unter stch dfi' 'iWV 'i- u.
Wiesen. Die Gendarmerie ist gegen dieses Treiben
machllos. Sie steht vielfach sogar auf gut .cn Fuße
mit den aufständischen Bauern . Die Popen (russ.
Geistlichen) werben lebhaft für die Wied!reinsetz-
ung des Zaren in die Herrschergewalt. Me , russ.
Geisüichkeit erklärt den Bauern , der Zar sei das
kirchliche Oberhaupt Rußlands . Die heutige Re¬
cherung bestehe au§ Anfichristen, die das russische
Volk der Vernichtung preisgeden wollten.

Die Lebensmittelnot in England.
Die Bedeutung des deutschen U-Bootkrieges

zeigt sich am d!ntlichsten in der immer steigendem
Hungersnot , die sich in allen aus England kommen¬
den Briefen spiegelt. — Ares Hamilton wird am
6. Mai gemeldet, daß die Leute halb verhungert u.
in den öffentlichen Parks um Essen betteln .— Aus
Stzockport wird am 13. Mai geschrieben: Die Be-
schaffenheitdes Brotes ist schrecklich. Man drängt
uns dauernd, weniger zu essen. Mes Drängm
ist übeiflüssig, denn es mache kein Vergnügen , das
Zeug zu essen, das hart wie ein Backstein ist. —
Aus London wird am 8. Juni geschrieben: Du
kannst Mr nicht vorstellen, was für eine Miil>e wir
haben, Lebensmittel zu bekommen. Es ist unmög¬
licher denn je, Zucker zu bekommen. Du würdest
London mit d.n geschlossenen Läeden nicht wieder¬
erkennen. Unsere Bäckerei ist jede Woche Montag
und Donnerstag geschlossen, und unser Restau¬
rant schließt jeden Mittwoch den ganzen Tag . Sluch
an der Front scheint es nichtz viel besser zu sein. —
Ein Brief vom 11. Juli erzählt : Fast au jedem Tag
der Wochjcl deserfieren Leute. Einer , der mit dent-
selben Zuge wie ich fuhr, ist schon entsprungen ; und
ich kann ihn nicht tadeln, denn wir bekommen nicht
gerade viel Fleisch, und den ganzen Lohn braucht
man, um sich etwas zu kaufen, womit man sich am
Leben erhält.

Der Kaiser gegen Wilson.
WB. Saarbrücken, 16. Sept . Auf ein von den

wirtschaftlichenVereinen des Saarreviers aus An¬
laß der Wllsonschen Antwortnote an S >ine Maje¬
stät den Kaiser gerichbkes HuldigungstÄegramm
ist folgende Antwort eingegangen:
• Allen an dein Huldigungsgruß beterligten Kör-

perschasten der Saarindustrie meinen herzlichen
Dank für die energische Zurückweisung des fre¬
ventlichen Versuches,  das dcufiche Volk von
seinem Kaiser und seiner Regierung zu trennen und
die Wurzel seiner unüberwindlichen Kraft zu un¬
tergraben . „Treue um Treue ", das ist der °
feste Stoff , aus dem das unzerreißbare Baud zwi-
scĥn Deutchlauds Fürsten und Völkern von alfilrs-
her besteht. „Kaiser und Reich ", das ist die
Parole , mit der Deufichland seine in schwnein
Ringen erkämpft« Freiheit und Machtstellung fieg»
reich mit Gut und Blut verteidigen wird gegen je¬
den feindlichen Angriff, möge er mit den Waffen
der Gewalt oder der Verleumdung und Hinterlist
geführt werden. Wilhelm I . R. .

Deutliche Sprache Hindenburgs.
WB. Köln, 16. Gwt . Auf das von der hiesigen •

Handelskammer an Hindenburg gesandte Tele¬
gramm ist folgendê Antwort eingefioffen:

Herzlichen Dank für die Uebermittlung der Ent - .
schließung der Handelskammer. Wilson  ist es'
gelungen, das deufiche Volk zu vereinigen zu ent- >
schiedenster Abwehr  seines plumpen Versuches,
durch den er Zwietracht  bei uns zu säen sich •
unterfing . Ich zweifle nicht, daß er eine deut - t
liche Antwort  erhalten wird durch das Ergeb - ,
»iS der siebenten Kriegsanleihe , welche den un - ;
beugsamen Siegeswillen und die vollste Sieges-
ficherhöit bekunden wird. Mag Wilson auch ferner-
hin für ims sein ein Tell jener Kraft , die stets das
Böse will und das Gute schafft, v. Hindenburg.



MKliWMiM üec leiten Me.
Die von so großen Erwartungen begleitete

Generaloffensive  unsrer Feinde hat in letz¬
ter Zei so merklich an Kraft und Einheitlichkeit
nachgelassen, daß man den Eindruck gewinnt, daß
sie offenbar im Abflauen begriffen, wenn nicht gar
schon in der Hauptsache im Sande verlaufen ist.
Jedenfalls hat sie an keinem Punkte auch nur an¬
nähernd ihre weitgesteckten Ziele erreichen können
und zerflattert allmählich in bedeutungslose ört¬
liche Teilkämpfe. Zwar kommt es noch zeitweise
zu heftigen Artilleriekämpfen , aber die Pausen
zwischen den englischen Angriffen werden größer,
die Angriffe selbst schwächer und unbedeutender.

In Flandern  ist in der seit dem 31. Juli
entbrannten Schlacht seit 14 Tagen eine Kampf¬
pause eingetreten , die sich nur mit ber Erschöpfung
der engl. Infanterie nach ihren ' verlustreichen
Massenangriffen erklären läßt.

Es ist nicht nur der deutsche Eindruck, daß die
Energie ihres Angriffs lange nicht so bedeutend
ist, wie es die englischen Reporter in ihren Zei¬
tungen hinftellen . Ein französischer Führer in
hoher Stellung , der General Licmthey, hat sich
nach dem „Berner Tagblatt " einem französischen
Abgeordneten gegenüber höchst abfällig über die
englische Waffenhilfe geäußert , die keineswegs den
von den Franzosen gebrachten Opfern entspreche u.
sich vorwiegend darauf beschränke, „daß überall
einige englische Geschütze stehen. Seit wir ", sagt
der General , „die militärische Führung an Eng¬
land haben abgeben müssen, haben wir nichts mehr
erreicht. Wenn die Engländer den Frieden machen
wollen, hat Frankreich den Krieg verloren , weil
England uns nicht die Hilfe brachte, die wir er¬
warteten . Fragen Sie unsere Offiziere, sie wer¬
den Ihnen dasselbe sagen." Diese Worte aus dem
Munde eines Generals der den Engländern Ver¬
bündeten Armee klingen bitter genug, um für sich
selbst zu sprechen.

Der englisch« Soldat ist dem deutschen nicht ge¬
wachsen, besonders wenn er seine Gräben  ver¬
lassen hat . Dann machen sich fehlende Opcrations-
fähigkett und mangelhafte Führung seitens der
Unterführer besonders bemerkbar. Selbst die engl.
Heeresleitung gibt ihren Mißerfolg in Flandern
unbewußt zu, wenn sie in ihren letzten Heeresbe¬
richten auf ganz unwesentliche und fchon zurücklie¬
gende Patrouillenunternehmungen zurückgreift.

Es spricht auch für eine gewisse Nervosität beim
englischen Oberkommando, was wohl auf ein Drän¬
gen von London aus zurückzuführen ist, wenn An¬
griff« unter so ungünstigen Witterungsverhälk-
nissen befohlen werden,, wie es z. B. bei Poelka-
pelle der Fall war , wo die englische Infanterie
unter wolkenbruchähnlichein Regen in knietiefem
Schlamm Vorgehen mußte u. eine blutige Schlappe
erlitt.

Als Anfang August die englische Presse froh¬
lockte, daß drei günstige Angriffsmonate für die
flandrische Offensive vorhanden seien, u. der engl.
Generalstabschef Robcttson einem Berichterstatter
der „Newyork Times " gegenüber sogar, zuversicht¬
lich äußerte : „Warten wir nur noch wenige
Wochen", da waren englische Hoffnungen beson¬
ders auf ein Zusammenarbeiten von Heer und
Flotte gerichtet, um die flandrische U-Boot-Basis
der Derrtschen zu vernichten und den Angriff zu
Land unaufhaltsam ostwärts weiterzuttagvn . Eng¬
lische Zeitungen sahen in ihrer Phantasie schon die
Möglichkeit großer Landungen in Belgien und
knüpften weitreichende optimistische Hoffnungen
daran.

Heute, nachdem nahezu die Hälfte der zur Ber-
fügung stehenden günstigen Zeit verstrichen ist,
ohne daß irgendwelche nenmttswerte operaffve
Erfolge erstritten wären, wird sich die engl. Füh¬
rung längst gesagt haben, daß ihre Aussichten sich
kaum noch verbessern können.

Eine ähnliche, wenn nicht noch größere
Schwächung der Angriffskrast ist bei den Fran¬
zosen  festzustellen.

Seit den blutigen Kämpfen an der Aisne- u.
Champagne -Front haben sie sich nur zu einer groß
gedachten Angriffsunternehmung aufgerafft , als
sie am 20. August bei Verdun zu einer neuen Of¬
fensive schritten. Aber auch diese mit dem Einsatz
von 10 Divisionen beiderseits der Maas einsetzende
Schlacht ist jetzt auf Teilkampfhandlungen im
Nordostzipfel des Angriffsgeländes zusammenge-
fchrumpst und scheint das Schicksal der vorjährigen
großen französischen Somme -Offensive teilen zu
wollen, die mit dein fallenden Herbstlaub allmäh¬
lich entblätterte.

Den letzten größeren Angriffen der Franzosen
am 8. September , die nur noch mit dem Einsatz
von 3 Divisionen um unbedeutende örtliche Vor¬
teile rangen , waren am Chaume-Walde u. Fosses-
Wald nrrr eng beschränkte Erfolge befchieden. Ihre
nach Gefangenen -Aussagen teilweise 50 v. H. über¬
steigenden Verluste waren dagegen, wie an den
Vortagen wieder so fühlbar , daß neue Angriffe seit
dem nicht wiederholt werden konnten.

EIm O st e n sind die Operationen zwischen dem
Rigaer Meerbusen und der Düna zum Stehen ge¬
kommen. Die Russen schanzen, ziehen Verstärkun¬
gen heran und haben feit dem 9. u. 10. Septem¬
ber wieder Vortruppen und Sicherungen entlang
ihrer großen Rückzugsstraße und weiter südlich
vorgetrieben , die mit unseren Kavallerievorhuten
plänkeln. Trotz der numerischen Stärke des Fein¬
des wurde er aber in der Gegend von Neu-Kaipen
wie auch an anderen Stellen von den unseren zu¬
rückgetrieben.

Die Gefangenenzahl der Schlacht von Riga hat
sich inzwffchen auf 8900 Mann erhöht, die Beute
ist auf 325 Geschütze gestiegen, wovon ein Drittel
schweren Kalibers ist. Außerdem fielen mehrere
beladene Voll- und Kleinbahnzüge, großes Pio-
niergerät , sehr großer Schießbedarf, riesige Ver-
pslogungsvorräte , Kraftwagen und Truppenfahr¬
zeuge aller Art in unsere Hand, alles Dinge , die
sich besonders bei dem in Rußland herrschenden
Mangel an Eisenbahnen und rollendem Material
äußerst fühlbar machen werden.

Unsere Flotte  hat wirksamen Anteil an dem
Erfolge von Riga genossen und fährt fort , für
ihre Beherrschung der Ostsee bis zum finnischen
Meerbusen geeignete Stützpunkte zu gewinnen.

Im Südostzipfel der Bukowina  ist es den
Russen gelungen, mit überlegenen Kräften an ei¬
ner SMle in etwa 1Yt Kilometer Breite geringen
Gcländegewinn in der Gegend von Solka , südwest-
sich Radautz, zu erringen . Allein der Geyner ver¬
mochte diesen Ausgangserfolg nicht durch Fort¬
führung feirrer Operationen cmszunutzen.

Auch zwischen Prnth rmd Moldawa ist die Ge¬
fechtstätigkeit vielfach rege. Einfluß auf die Ge¬
samtlage im Sinne einer Entlastung vermögen
diese Unttrnehmungen des Feindes indessen nicht
zu gewinnen.
< Nachdem auch die 11. Jsonzo-Offensive der

Italiener  zuin Stillstand gekorninen ist, läßt
sich schon jetzt das Ergebnis aus dieser seit dem 19.
August im Gang befindlichen Schlacht ziehen.
Zwar hat der Feind auf dem nördlichen Flügel
Gelände in 15 Kilometer Brette und 2 bis 7 Kilo¬
meter Tiefe gewinnen können, doch kam sein Vor¬
dringen bald an neuen starken Linien unserer
Verbündeten zum Stehen . Der heißumstrittene
Monte San Gabriele blieb in der Hand der Ver¬
teidiger. Auf dem wichtigeren Südflügel konnte
dek Feind nur die Trümmer des am Karst gelege-
ncn Dorfes Selo besetzen. Alle seine auf die Er-
oberung der strategisch wichtigen Hermada gerich¬
teten Bemühungen blieben aber, ebenso wie schon
früher , vergebens. Die Armeen Cadornas sind
also trotz unerhörter Blutopfer heute noch ebenso
weit von ihrem Ziele Triest entfernt , wie ehedem.

Mehr als die Hälfte aller italienischen Kräfte
haben hier auf Geheiß der Entente abermals ihre
Angriffskraft für längere Zeit verbraucht. Ihr
Verlust beträgt gegen *4 Million Mann , d. h. etwa
ein Drittel der Angriffstruppen!

In Mazedonien  hat General Sarrail auf
seinem Westflügel bedeutende Kräfte zusammen-
gczvIen, am 8. Sept . östlich des Malik-Sees den
Devoli überschritten und den Vormarsch in nörd¬
licher Richtung angetreten . Dem überlegenen
Druck folgend sind die von albanischen Banden un-
tersffitzten Oesterreicher dort bis zu den Höhen
westlich des Ochrida-Sees ausgewiche.n

Auch in der Gebirgsgegend zwischen Berat und
dem Meere (Albanien ) kam es zu lebhaften
Kämpfen gegen die Italiener . Ein italienisches
Geschwader erschien an der Küste nördlich der
Vojusa-Mündung und beschoß österreichische Feld¬
wachen, während Wasserflugzeuge Bomben abwar¬
fen, ohne militärischen Schaden zu verursachen.
Ob die Absichten unserer Feinde auf die Besetzung
Albaniens oder auf einen Flankendruck gegen un¬
sere mazedonischeFront hinzielen, muß die wei¬
tere Entwicklung lehren.

An der G a z a f r o n t herricht rege Artillerie¬
tätigkeit ; auch schanzt der Feind dort eifttg . Hier
wie an der Sinaifront  wurden mehrfach
feindliche Kavallerieunternehmungeir abgewiesen.
An der Kaukasusfront  war die Gefechts¬
tätigkeit im allgemeinen wieder lebhafter. Feind¬
liche Aufklärungsabteilungen wurden überall zu¬
rückgeschlagen. An der persischen Grenze
machten die osmanischen Truppen gute Fort¬
schritte und vertrieben die Russen aus Merwan.

Neue Tauchboot-Resultate:
22 «« « Br .-R-g.-To.

WB. Berlin,  14 . Sept . (Amtlich.)
Im Sperrgebiet um England

wurden wiederum eine größere
Anzahl Handelsschiffe u. einige
Fifcherfakr̂ euge mit insgesamt

22 000 Sr.-Reg.-To.
durch die Tätigkeit unserer U-
Soote vernichtet.

Darunter der belg. bewaffnete Dampfer „Elisa-
bcthwill" (7017 To.) mit Oel in Fässern vom
Kongo nach Falmouth , ein französ. .Segler mit
Kohlen nach Nantes , ein Dampfer mit Erdnüsse»
von Dakar nach Dünkirchen, ein unbekannter be¬
ladener, in Sicherung fahrender Dampfer , ferner
der belgische Fischdampfer „Jeanot ", die engl.
Fischkutter „Unity " und „Avon". Von einem der
U-Boote wurde am 13. September im Nachtan¬
griff in der Nähe der engl. Ostküste ein Kriegs¬
fahrzeug vom Aussehen des Torpedokanonen¬
bootes „Halkyon" torpediert . Die Detonatton
des Torpedos wurde einwandfrei beobachtet. Ein
anderes U-Boot erzielte am 9. September im
Aermelkanal einen Torpcdotteffer auf einen klei¬
ne» Kreuzer der „Arabis "-Klasie. Durch eine un¬
mittelbar auf den Treffer folgende Munitionsex¬
plosion wurde das Achterschiff des Kreuzers dicht
hinter dem Großmast vollständig abgerissen. Sin¬
ken der beiden Schiffe konnte von den betteffendeu
U-Booten nicht beobachtet werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Herrschaft der deutschen Flotte in der Rigaer
Bucht.

Die Eroberung von Riga -Dünamünde hat für
die Russen auch zur See nachhaltige Folgen aufzu¬
weisen gehabt. Die deuffche Flotte beherrscht jetzt
den Rigaer Meerbusen vollkommen, nachdem sie
sich bereits bei der Einnahme von Riga und
Dünamünde wirksam beteiligt hatte . Die russi->
schen Truppen , die auf der Straße Dünamünde-
Pernigel vor dem Druck unserer Truppen flohen,
wurden von deutschen Unterseebooten wirksam be¬
schossen. Die Herrschaft der deutschen Flotte in der
Rigaer Bucht ist darum von Bedeutung , weil da¬
durch die beste Ankerstätte der russischen Flotte in
die Hände unserer Truppen gelangt ist. Der
Hafen von Riga ist nicht nur ein hervorragender
Handelshafen , sondern auch ein vorzüglich. Stütz¬
punkt für die Wirkung einer Kriegsflotte , so daß
deuffche Seestreitkräfte nunmehr den bedeutendsten
Platz der russischen Seestreitkräste als Basis ihrer
eigenen Operationen errungen haben. Die rus¬
sische Flotte hat in der Hauptsache nur noch den
Finnischen Meerbusen mit dem Stützpunkt Reval
zu ihrer Verfügung . Der Finnische Meerbusen
hat nicht entfernt die Eigensckiaften, die den Riga¬
ischen Meerbusen auszeichnen. Auch der zwischen
Schweden und Finnland sich erstreckende Bott¬
nische Meerbusen, über den die russische Flotte im
Notfall noch verfügt , kommt an Bedeutung nicht
der Rigaer Bucht gleich. Die Russen haben
monatelang in richtiger Erkenntnis der Bedeu¬
tung des Meerbusens von Riga um die Behaup-
tung dieses Flottenstützpunktes gerungen. Die
Bewettung des Falles von Riga in England rich¬
tet sich hauptsächlichdarauf , daß die deutsche Flotte
hier einen mächtigen Stützpunkt gefunden habe.
Aus diesem Grunde wurde auch der deuffche Sieg
bei Riga in der gesamten englischen Presse als ein
schwerer Schlag für den Vielverband bewertet, da
die englische Presse, mehr . als die anderen Zei¬
tungen , die Bedeutung eines derartigen Ereig¬
nisses einzuschätzen versteht. Der Engländer hat
als Inselbewohner , der auf die Häfen und Stütz¬
punkte allein angewiesen ist, schon von Hause aus
ein richtiges Gefühl für den Wert von Ereignissen,
wenn sie die Seeherrschast betteffen. Darum wollte
er anfangs sich gar nicht mit dem Gedanken be-

freunden , daß ein russischer Rückzug bei Riga
möglich wäre, als schon die gesamten militärischen
l nternehmungen auf eine russische Niederlage
hmdeuteten . Selbst als der Fall von Riga schon
eine vollendete Taffache war , haben die englischen
Blätter immer noch nicht daran geglaubt, da sie
sich nicht an den Gedanken gewöhnen konnten, daß
der starke Flottenstützpunkt Riga -Dünamünde sich
nun auch in der deutschen Hand befindet, nachdem
bereits Libau im Besitz der deuffchen Kriegsflotte
seit Monaten war . Die kurze Mitteilung , daß
die deutsche Flotte die Bucht von Riga beherrscht,
wird in England nicht grade freudige Begeiste¬
rung auslösen . Nur unter diesem Gesichtspunkt
bettachtet, kann man begreifen, warum die eng¬
lisch-französische Presse die Russen wegen ihrer
Niederlage mit den schimpflichsten Ausdrücken be-
legt. Aber alle diese Aeußerungen der Wut und
des Zornes können es nicht verhindern , daß un¬
sere Truppen von Sieg zu Sieg eilen und dem
Feinde allmählich im Westen und Osten die
Grundlage seiner Lebensbedingung entziehen.

Deutschland und Argentinien.
WB. Berlin , 15. Sept . Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt: Die von der ameri-
kanischen Regierung aufgefangenen veröffentlich¬
ten Depeschen des Grafen Luxburg werden feind-
lrcherfeits mich weiterhin nach Kräften zu Hetze-
reien gegen Deutschland u. Schweden
benutzt. Alle Bemühungen können jedoch nichts an
der Tatsache ändern , daß die Entente keinerlei
Recht hat , entrüstet zu sein. Was den Inhalt der
Depeschen betrifft , so gibt er lediglich persönliche
Ansichten und Vorschläge des Gesandten wieder,
die weder durch Instruktionen der deuffchen Re-
gierung angeregt wurden, noch zustimmende Wei¬
sungen an den Gesandten zur Folge gehabt haben,
noch endlich auf die Entschließungen der Regierung
von Einfluß gewesen sind. Die Ueberniittlung
der Telegramme vollzog sich unter voller Wah¬
rung der schwedischen Neutralität . Der deutsche
Gesandte hatte das Recht, die guten Dienste Schwe¬
dens in demselben Umfang in Anspruch zu neh¬
men, wie dies auch seitens der Vereinigten Staa¬
ten geschehen ist. Die völkerrechtswidrige Ab¬
schnürung Deutschlands von dem überseeischen
Nachrichtendienst macht die Benutzung solcher neu¬
tralen V'wmittlungswege schlechthin zu einer
Selbstverständlichkeit und kennzeichnet das in die¬
ser Hinsicht von neutraler Seite gewährte Entge¬
genkommen nicht als einen Rechtsbruch, sondern
im Gegenteil als ein korrektes Fe st halten an
den Völkerrecht ! ich verbrieften Grund¬
sätzen.  Daß die schwedische Regierung von dem
Inhalt der Depeschen keinerlei Kenntnis hatte,
versteht sich von selbst, und ist auch von der En¬
tente bisher nicht bestritten worden. Wo bleibt
nun also der Grund zu der allgemeinen Ent¬
rüstung ? Sie könnte sich doch höchstens gegen die
Person des deutschen Gesandten richten. Ist aber
gerade die Entente berechtigt, sich so entrüstet zu
zeigen? Wer, wie England,  Persönlichkeiten
von der Art des aus der Casement-Tragödie be¬
kannten Herrn Findlay  bis zunr heutigen Tage
für würdig erachtet, die Interessen ihres Vater¬
landes im Auslände zu vertteten , der täte wahr¬
lich besser, sich nicht über fremde Wortsünden
zu entrüsten. Und wer Taten wie den „Baralong "-
Fall und „King Steffen " auf dem Gewissen hat,
der sollte die Methoden der deutschen Seekrieg¬
führung erstens überhaupt mit großer Zurückhal¬
tung kritisieren und sie zweitens nach der wirk¬
lich geübten Praxis,  nicht aber nach Rat¬
schlägen  beurteilen , die nicht den geringsten
Einfluß auf sie gewonnen haben. Unsere U-Boot-
kommandanten haben Jnsttuttionen , die in der
Achtung vor den Gesetzen der Menschlichkeit bis
an die äußerste Grenze des militärisch Zulässigen
gehen, und sie handeln nach diesen Weisungen,
wie das eine Ueberfülle von Beispielen dartun
kann. Das sollte angesichts der neuesten Entente-
hetzü ebensowenig vergessen werden wie die Tat¬
sache, daß es England und niemand sonst war , der
den U-Bootkrieg als eine von Deutschland ur¬
sprünglich nicht gewollte Notwehrmaßnahme her¬
aufbeschworen und seine tatkräftige Durchführung
erzwungen hat.

Deuffche Soldatenfriedhöfe.
In einer Folge von Reisebriefen aus „Belgien

während des Krieges ", die Viktor Mogcns in
„Ukens Revy" veröffentlicht, kommt der Verfasser
in der Nummer 33 der genannten norwegischen
Wochenschrift auf die deuffchen Soldatenfriedhöfe
zu sprechen. „Von all dem merkwürdigen", sagt
Viktor Magens , „was uns von der Ententepresse
an deutscher Grausamkeit und Barbarei vorgesetzt
wurde, ist die Geschichte, daß die -Deutschen Fett
aus den Leichen ihrer eigenen und der feindlichen
Soldaten kochen, einer der schlimmsten. Ich mußte
an diese Riesenlüge denken, als ich die vielen-Sol-
datenkirchhöfe besuchte und sah, wie die Deutschen
sich mit der Anlage neuer Gräber für ihre eigenen
Gefallenen und ihrer Feinde, oder mit der Erwei¬
terung von alten Friedhöfen beschäftigen. Die
Deuffchen haben hier ihre eigenen Soldaten für
sich und die gefallenen Feinde auf einem anderen
Teil des Kirchhofes begraben. Alle Gräber sind
aber sorgfältig und schön eingehegt, und an meh¬
reren Stellen sind Mausoleen in Granit errichtet,
woran Marmortafeln mit den in Stein einge¬
hauenen Namen der Gefallenen hängen. Bei einem
Schloß in der Nähe von Namur sah ich einen
Kirchhof, der von den Deutschen nur für gefallene
Belgier angelegt war . Es waren mehrere in jedem
Grab begraben, und für jeden einzelnen war der
Name des Gefallenen von deuffchen Soldaten ein-
gehauen war . Unter den Namen stand immer:
„Morts pour leur patrie ." (Gestorben für ihr
Vaterland .)

Für die französisch-englische Kultur aber ist es
bezeichnend, daß die sorgsam und liebvoll ange-
legten deutschen Soldatenfriedhöfe in den im
Frühjahr 1917 aufgegebenen besetzten Gebiets¬
teilen vielfach in schändlichster Weise zerstört wor¬
den sind.

Ein Putsch in Peterhos.
Berlin , 14. Sept . Am 11. September kam es,

wie die „Nat .-Ztg ." erfährt , in Peterhof  zu
einem schweren Kampf  zwischen Regierungs¬
truppen und den Junkern von Peterhof . Die
Junker versuchen einen royalistischen Puffch gegen
Petersburg.

Petersburg , 14. Sept . (WB.) Reutermeldung.
Der Hetmann der Donkosaken General K a l e d i n
ließ den Arbeiter - und Soldatenrat in Rostow am
Don verhaften.

Minister Nekrasow erklärte gegenüber Journa¬
listen, daß die Bewegung sofott unterdttickt würde.

Großfürsten in Kornilows Lager?
Schweizer Grenze, 14. Sept . Me »Daily

News " berichten von der finnischen Grenze : Nach

einer bisher noch unbestätigten Meldung ba
Anhänger Kornilows die von der vorläufigen
gierung festgehaltenen Großfürsten Michael
Paul Alexandrowitsch befreit. Es soll beiden' -
lungen sein, das Hauptquattier Kornilows z« ^
reichen. Das Blatt knüpft daran die Bemerf»^ '
Es sckeint firfi mmuvr mohr r >,Es scheint sich immer mehr zu zeigen, daß der"^'
Szene gesetzte Staatsstreich Kornilows von m
gliedern der zarischen Regierung ausgehe und
terstützt werde und auf Wiederherstellung }M
Monarchie abziele. Das reaktionäre Dumamitoli^
Purischkewitsch spielt eine bedeutende Rolle
Unternehmen Kornilows . ^

Der Wirrwarr in Rußland.
WB. Petersburg , 16. Sept . Meldung dor

tersburger Telegraphen -Agentur . Finanzmistsv'
Nekrassow,  Vizepräsident des Ministerrats
ist zurügetreten.  Der Minister des Auswäi-j
tigen, Ter esch t schen ko, wird Vizeprästt
d e n t des umgebüdelen Kabinetts.

Me Regierung hat einen Ausschuß  in dgz
Hauptquattier geschickt zu Erhöhungen über die
Verschwörung Kornilows.  Genercck-
A l e x e j e w, der neue Chef des Großen General,
stabes, ist in das Hauptquartier abgereist.
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Englische Verlegenheit.
Nach hier vorliegenden Nachrichten aus Lon¬

don sind die englischen Blätter einigermaßen in
Verlegenheit über die letzten Meldungen aus Ruß¬
land, die den Anschein erwecken, als habe Kerenssi
die Oberhand gewonnen. „Times " und „Mornina
Post", die sich stark auf die Seite Kornilows ge¬
stellt haben, beschränken sich darauf , kurze Ver-
merke den Nachrichten hinzuzufügen und deuten
an , es sch noch nicht recht klar, ob Kerensff end-
gültig die Oberhand gewonnen habe.

Basel, 15. Sept . Havas verbreitet ein Gerücht
aus Petersburg , wonach in den Vororten der
Haupfftadt eine Kosakenvorhut gesehen worden sei.

Japaner in Wladiwostok.

Rufs. Grenze, 15. Sept . Der „Djen" meldet,
daß auf der Reede von W l a d i wo ft o k ein japan.
Schlachffchiffgefchwaderin Begichtung von Trup i
penttansportschiffen erschienen wäre. Es habe den
Airschein, als ob die Japaner W l a d i w o stok
besetzen  wollten . Der japanische Generalkon-
sul habe auf Befragen jede Auskunft verweigert.
In Wladiwostok ist eine Panik ausgebrochen. Man
glaubt in Petersburg , daß das Erscheinen der ja-
panifchen Flotte vor Wladiwostok Wilsons
W e r k ist, der auf R u ß l a n d einen Druck aus-
üben will . Wie weiter gemeldch wird, hat der
Kommandant des japanischen Geschwaders Trup-
Pen in Wladiwostok landen lassen.
Der Zusammenbruch des russ. Eisenbahnwesens.

Wie es mit der russischen Eisenbahnnot aus-
sieht, geht aus amerikanischen Berichten hervor. ,
Der amerikanische Ingenieur Stevens erklärt^
daß, wenn für die sibirische Eisenbahn nicht genug!
Kohle herangeschafft wird , die amerikanische Kom¬
mission ihre Hilfe zur Besserung des Eisenbahn¬
transportes ablehnen muß . Ingenieur Landsberg
im Verkehrsministerium erstatttte Bericht über
die Lage der Eisenbahnen und sagte unter an¬
derem: Auf den Eisenbahnlinien herrscht vollstän¬
dige Zerrüttung : Jeden Monat verkleinert sich die
Zahl der verladenen Waggons und die Zahl der
tätigen Lokomottven. Mit schnellen Schritten
nähern wir uns der vollständigen Bttriebseinstel-
lung der Eisenbahnen u. dem damit verbundenen
Stillstand des ganzen Lebens des russischen
Reiches. Während sieben Monaten des laufende»
Jahres haben wir 980 000 Waggons weniger ver¬
laden als im Vorjahr . Im Julimonat allein sind
im Vergleich mit Juli des vorigen Jahres 200 000
Waggons weniger verladen worden. Me Juli¬
arbeit war bedeutend niedttger als im Februar,
wo starke Schneegestöber und Frost herrschten. In
sieben Monaten sind 106 Millionen Pud Kohlen
zu wenig geladen worden. Auf einigen Linien be¬
trägt die Zahl der kranken Lokomotiven 60 Pro¬
zent. Mit den Waggons ist es nicht besser bestellt.
Auf den Eisenbahnen herrscht überall Anarchie.
Wenn nicht die allerentschiedensten Maßnahmen
zur Gesundung der Eisenbahnen sofort gettoffen
werden, so sind die schädlichen Folgen unabwend¬
bar : es naht der Herbst, welcher unbedingt eine
Verschlimmerung der Arbeitsbedingungen zur
Folge haben wird , und in den nächsten Monaten
des Winters muß unabwendbar der volle Zusam¬
menbruch eintteten . Die Hauptursachen der Zer¬
rüttung der Eisenbahnen sind nach Meinung des
Ingenieurs Landsberg das starke Sinken der Pro«
duktivität , der Mangel an Disziplin bei Beamtest
und der Mangettan Autotttät der Leiter."

Der Seekrieg im Mittelmeer.
Berlin , 15. Sept . (WB.) In der Zest vom

Feuer an
bei St . £
im Gegei
Gine Aih
behalten.

Leere
Ami

ttuppse
Erknndnn
Gräben.

An di
die Franz
gegen uns
Feind wi
schoflen'
in unsere

Ans
nach kurz
bewährter
des Chan

1. Januar bis 31. August 1917 wurden im
Mittelmeer  mit den von unseren U-Booten
vernichteten bewaffneten Dampfern insgesamt
nicht weniger als 226 Geschütze versenkt. Nicht
eingerechnet sind in diese Zahl die Geschütze, die
sich auf versenkten Kriegsschiffen befanden, sowie
solche an Bord von bewaffneten Schiffen, die durch
Auflaufen auf Minen untergegangen sind. Unter
den Geschützen befanden sich drei zu 12 Ztm.. je
eins zu 11,8 Ztm ., 10,6 Ztm ., 9 Ztm ., 6,7 Ztm .,
5 Ztm ., zwei zu 10,2 Ztm ., fünf zu 10 Ztm ., 42 zu
7,6. 169 unbekannten Kalibers.

Präsidcntcnwechsel in Brasilien.
Bern , 15. Sept . Me „Agencia America" mel-

bet: Der Präsident der brasilianischen Republik
habe sein Amt an den Vizepräsidenten Santos ab¬
getreten. Ueber die Gründe des Wechsels werden
keine Mitteilungen gemacht. Eine Aenderung der
Politik Brasiliens soll nicht damit verbunden sein.

Nordamerika.
Freiheit , die ich meine.

WB. London, 14. Sept . Reuter . Daily Mail
berichtet aus Sydney , daß der irische Arbei¬
terführer Jim Larkin,  der mit einem Dampfer
nach Australien reisen wollte, gegen seinen Willen
vom Kapitän in Pagopago auf den Samoa -Inseln
an Land gesetzt wurde. Man glaubt , daß er sich
nach Amettka zurückbogeben wird , da alle Schiff-
fahrtsgesellfchasten dahin verständigt sind, daß es
La-rkrn verboten wurde, sich nach Australien zu be¬
geben.

Drohender Generalstreik in Argentinien.
Schweizer Grenze, 14. Sept . Die „Neue Zürch.

Ztg." meldet aus London : Die „Times " berichten
aus Buenos Aires , daß der Generalstreik det
argentinischen Eisenbahner , welche Lohnerhöhung
fordern , bevorstehe. Diese Nachricht verursachte an
der Londoner Börse große Kursstürze m argen*
tinischen Eisenbahnwertertz
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Deutscher Tagesbericht.
VV6. Großes Hauptquartier,

,5. Sept. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
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In einzelnen Abschnitten der flandrischen
-krönt steigerte sich abends wieder die Kampf¬
tätigkeit der Artillerien. Dem Trommel¬
feuer am 14 . September vormittags folgte
bei St. Julien ein englischer Teilangriff, der
^ Gegenstoß zmn Scheitern gebracht wurde.
Kne Anzahl Engländer wurde gefangen ein¬
behalten.

Heeresgruppe Deutfcher Kronprinz.
Am Winterberg bei Craonne holten Stoß¬

trupps eines badischen Regiments bei einer
Erkundung Gefangene aus den feindlichen
Gräben.

An der Straße Somme--Py-Souain brachen
die Franzosen zweimal ohne Feuervorbereitung
gegen unsere Stellungen vor. Eingedrungener
Feind wurde durch Gegenangriff der Bereit¬
schaften sofort geworfen; Gefangene blieben
in unserer Hand.

Auf dem Ostufer der Maas stürmten
nach kurzer Feuerwirkuug Teile einer kampf¬
bewährten badischen Division die Höhe östlich
des Chaume-Waldes. Der Feind leistete zähen

>Wiederstand, der im Nahkampf gebrochen
wurde. Ueber 300 Franzosen wurden ge¬
fangen. Die blutigen Verluste des Gegners
erhöhten sich noch durch ergebnislose Gegen¬
angriffe.

Leutnant von Bülow  schoß den 20.
Gegner im Luftkampf ab.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

k- Prinz Leopold von Bayern.
Bei geringer Gefechtstätigkeit blieb die

Lage überall unverändert.
Mazedonische'Front.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Ter 1. Eencralqnartiermeister.
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Deutschland.
Preußischer Landtag . Berlin,  16 . Sept

e die „Voss. Zeitung " meldet, ist es nicht aus
schlossen, daß der preußische Landtag

nicht schon am 9. Oktober, sondern erst am 16. Ok¬
tober Zusammentritt, um den ländlichen Abgeord¬
neten Zeit für die Erledigung ihrpr ' Berufsarbeit
zu lassen.

* Bon der Zensur verboten. Berlin,  16 . Sept
(zb.) Wie die „Voss. Ztg ." erfährt , sind dic
„Deutsche Tws?szertmrg", die „Freisinnige Zei¬
tung" und die „Börfen-Zeitung " von der Zensui
verboten worden.

Zum preußischen Gcmeindcwahlrecht.
'■ Berlin,  14 . Sept . Die sozialdemo
kratische Fraktion  der Stadtverordneiei
Berlins beantragte , an den preußischen Landtac
eine Petition zu richten, in der die Einführunc
des allgemeinen und gleichen, geheimen und direk
tcn G e nl e i n d e w a h l r e chts nach den: Systen
der Verhältniswahl für alle über 20 Jahre alter
Einwohner ohne Unterschied des Geschlechts unl
unter Aufhebung aller Vorrechte des Besitzes ge
fordert >vird. Der Antrag wird für die nächst!
Stadtverordnetensitzung auf die. Tagesordnunc
gesetzt werden.

Rußland.
Der unblutige Sieg der provisorischen Regicruno

Holländische Blätter melden unter dem 12
September aus Petersburg:

^General Alexejew  hat sofort nach seine
Ernennung den General Kornilow ausgefordert
sich zu ergeben. Dic russ. Blätter sagen daß zwi
Wen den Truppen Kornilows und denen Kerens
ns kein Gefecht  stattgefunden habe, sonden
daß sie sich im Gegenteil verbrüderten . Auch de
Kommandeur der Kavallerie General K r y n o v
ist zu Kerenski übergegangen.

Die durch zahlreiche Hinrichtungen von Korni
ww erzwungene Wiederherstellung der militäri
Wen Disziplin  hat am 13. Sept . vor bei
Toren Petersburgs die Feuerprobe  schleck,
bestanden. Die Truppen Kornilows nahmen bi
Sute Gelegenheit, das eiserne Joch der wieder
errichteten scharfen Disziplin von ihrem Racker
aoznwerfen, mit Freuden wahr und vevbrüdertei
sich mit den Truppen Kerenskis . Kornilow nii
seinem gesamten Stabe . und Offizierkorps wa,
somit mit Einem Schlage „Gefangener"  sei
"er eigenen Soldateska und Kerenskis.

Lokales.
Limburg , 17. September.

- Das Eiserne Kreuz.  Musketier Will
Wagner,  Sohn des Kgl. Lokomotivführers Vik
Wagner von hier, wurde bei den schweren Kämpfe
"m Verdun mit dem Eisernen Kreuze 2. Klaf
Wsgezeichnet.

— Das Eiserne Krenz.  Der Wann
'«ranz Kegler,  Sohn des Herrn Adam Kegle
"an hier, erhielt für beimesene Tapferkeit in de
Winpfen im Osten das Eiserne Kreuz 2. Klaff-
,L = Umtzausch der Kohlenbezugs
scheine.  Die noch in den Händen der Einwol
"er befindlichen Kohlenbezugsscheine werden fti
" " g ll l t ig erklärt u. können am Dienstag , Mi
^och und Donners !ag dieser Woche von 8—12 Uh
"̂cktags im Rathause , Zimmer 14, um g e t a u s ch

serbeln. Die b n Händlern bereits übergebene
Bezugsscheine werden von diesen umgetauscht.

— Verkauf von Käse.  Am Diensta
"Minütag voll 3. Uhp ab wich von her Stadt au

Was geschah vor einem Jahre?
17. Septeinber . Fortdauer der Riesenschlacht an

der Somme in 45 Km. Breite . — Kräftiger deut¬
scher Gegenstoß im Osten, 3500 Gefangene . — Nach
der Schlacht am Tranjanswall hat der Gegner nach
3tägiger Verfolgung wieder Stallung gefaßt. An
einer Stelle sind unsere Truppen schon bis zur Ar-
tillere vorgestoßen.

in der Aula des alten Gyninasinms ein größerer
Posten Käse (Harzer Handkäse) das Pfund zu
1,05 J(  verkauft.

— Der gestrige Sonntag,  16 . Sept .,
war als Abschiedstag für die im Kriege entdeckte
und neneingeführte sogen. „Sommerzeit " durch
prächtiges, im schönsten Sonnenglanz strahlendes
Wetter ausgezeichnet.

— Israelitisches Neujahrsfest.  Am
17. und 18. September begehen unsere israeliti¬
schen Mitbürger das Neujahrsfest , den Beginn des
Jahres 5678. .

— Kreisverein für Obst- und
G a r t e n b a u. Am 12. ds. Mts . fand eine
Sitzung des Kreisvereins für Obst- und Garten¬
bau im Landratsamt statt . Die Protokolle der
letzten Borstandssihung und der letztem Hauptver¬
sammlung wurden verlesen und genehmigt. Die
nächste Hauptversanrmlung soll am Ŝonntag , den
21.  Oktober 1917, nachm. 3 Uhr zu Hadamar im
Saale von Jos . Stahl abgehalten werden. Die
Tagesordnung für diese Versammlung wurde fest¬
gesetzt. Darauf wurde die Rechnung für 1916 ge¬
prüft und für richtig befunden. Der Vorstand
nahm sodann Kenntnis von dem Inhalt des Spar¬
kassenbuchsu. von dem Wertpapieren des Vereins.
Der Verein zählt gegenwärtig 869 Mitglieder . Die
Mitgliedschaft des Vereins bei der „Deutschen
Gesellschaft für Gartenkunst " soll gekündigt wer¬
den. Der stellvertr . Vorsitzende erklärte , ans
zwingenden Gründen sein Amt niederwgen zu
müssen und bestand darauf . Hieraus wurde als
stellvertr . Vorsitzender Herr Hauptlehrer Riedel
von Niederzeuzheim gewählt.

— Obst - und Gartenbauverein für
Limburg (Stadt ). Der Vorstand des Obst- u
Gartenbauvereins Limburg (Stadt ) hielt am 5.
September eine Sitzung ab in der Gastwirtschaft
„Zum Rofeneck". Der Bericht über die Tätigkeit
des Vereins im Jahve 1916 wurde erstattet , die
vorgeprüfte Rechnung wurde für richtig befunden
und dem Rechner wurde Entlastung erteilt . Im
Laufe des nächsten Winters soll eine Hauptver¬
sammlung mit Vortrag und Verteilung von Prä¬
mien etc. abgehalten werden. Der seitherige Vor¬
sitzende erklärte, wegen vorgerückten Alters das
Amt eines Vorsitzenden niederlegen zu müssen.
Darauf wurde zum neuen Vorsitzenden Herr Rech-
mmgsrat Mentges  gewählt n. diesem der Bar¬
bestand der Kasse sowie das Sparkassenbuch und
die Wertpapiere , bestehend in Reichsanleihen, über¬
geben.

Provinzielles.
ht. Oberbrechcn, 16. Sept . Die Kartoffelernte

fällt in der hiesigen Gegend Heuer so ausgezeichnet
aus , daß 180 Zentner Kartoffeln Ertrag auf ei¬
nem Morgen durchschnittlich zu rechnen sind.

V Elz. 16. Sept . Wir erhielten die Trauer¬
botschaft, daß der an unserer Schule wirkende Leh¬
rer Herr Wilhelm Franz Weil  vor dem Feinde
gefallen ist. Herr Weil war Schüler des ersten
Präparandenkursus in Limburg  und des Kgl.
Lehrerseminars in Fulda.  1914 trat er ins Heer
ein u. wurde im Feldzug in den Karpathen ver¬
wundet. Nach erfolgter Genesung zur Aufnahme
des Schuldienstes beurlaubt , wirkte er als Lehrer
vom 1. März 1916 bis 3. Januar 1917 an der
Schule in Elz. Abermals rückte er ins Feld, und
nun ereilte ihn das tödliche Geschoß. — So gerne
hätten wir ihn wiederkehren sehen: denn war sein
Wirken hier auch ein kurzes, so genügte es doch vol¬
lends, zu zeigen, was der berufstüchtige und streb¬
same junge Lehrer imserer Schule war und ihr
noch hätte werden können. Sein Andenken wird
in Ehren gehalten werden.

: !: Steinbach , 16. Sept . Wiederum starb ein
Sohn unserer Gemeinde den Tod fürs Vaterland,
der Ersatz-Reservist Albert Leber,  Inhaber des
Eisernen Kreuzlas im Alter von 28 Jah -ren. Er
starb nach 3jähriger , treuer Pflichterfülluneg . Ehre
seinem Andenken!

: !: Dorndorf , 17. Sept . Heute sind es 25
Jahre her, daß Herr -awuptlehrer Becker in un¬
serer Gemeinde als Lehrer tätig ist. Aus diesem
Anlaß fand am Samstag eine kleine Jubiläums¬
feier statt , wozu die Schüler den Schulsaal liebe¬
voll mit Tcmnenreisig geschmückt hatten . In . der)
Kirche fand eine religiöse Feier statt. Möge es
Herrn Haupft-ehrer Becker, der sich bei seinen vor-
gesetzten Bebörda sowohl, wie auch in seiner Ge¬
meinde höchster Wertschätzung erfreut , vergönnt
sein, auch sein goldenes Dienst-Jubiläum in unse¬
rer Gemeinde zu feiern.

V Wilsenroth, 17. Sept . Wie uns von Rbi-
sendbin mitgeteilt wird , hat heute früh im Nebel
auf der Westerwaldbahn zwischen Wilmenrvth u.
Wilsenroth ein Zusammenstoß von 2 Personen¬
zügen stattgefunden. Näheres über den angerich-
te.en Schaden konnte noch nicht festgestellt werden.
Die Strecke ist eingeleisig.

Wie uns von einem Mitfahrer des einen
Zuges niitgeteilt wird , hat sich der Unfall in der
Nähe des Bahnhofs Willmenrod ereignet. Der
um 5 Uhr von Limburg abgehende Personenzug
stieß niit dem um 5,43 von Westerburg abfahren-
dcn Personenzug zusammen. Der Postwagen und
ein Wagen 4. Klasse des Limburger Zuges sollen
zerstört sein. Wie unser Gewährsmann versichert,
soll eine Anzahl Personen tödlich  verunglückt,
eine größere Anzahl zum Teil schwer, zum Teil
leicht verletzt worden sein. Ein Hilfzug von Lim¬
burg ist an der Unfallstelle eingetroffen.

Wie uns von anderer Seite noch gemeldet wird,
sollen 5 Personen tot geblieben sein, darunter der
Postschaffner Jean R e u ß aus Limburg.

fc. Langcnschwalbach, 16. Sept . Die durch den
Tod des bisherigen Inhabers freigewordene Be-
zirksschornsteinfcgerstelleLangenschwalbach ist dem
Bezirksschornsteinfegermeister Ludwig Klimek in
Frankfurt a. M . vom 1. Oktober ab übertragen
worden.

de  Breitcuau , 16, Sept . „Dm allersonnigsten

Sonnenschein ließ uns der Himmel kosten", als am
4. ds. Mts . unser Hochwürdigster Herr
Bischof  von Ransbach aus im prächtig geschmück¬
ten Wagen des Hofbeständers Herrn Wulf von
Adenroth im Weichbilde von Breitenau anlangte,
empfangen von einer stattlichen Prozession, geleftet
ans festlich geschmückten Straßen , zur Pfarrkirche,
vor welcher ein Mädchen im Namen der Firinlinge,
in derselben aber der Ortspfarrer im Namen der
Pfarrkinder den Gruß entbot, frohen Ausdruck ver¬
leihend der Tatsache, daß nach 16 Jahren wiederum
ein Nachfolger der Apostel zu der Georgskirche im
Sayntal , das hl. Sakrament der Firmung zu spen¬
den, gekominen sei. An 110 Firmlinge wurde am
5. Sept . die Geistesstärkung vollzogen. Unvergeßl.
sollen uns die anfenernden und tröstenden Worte
aus bischöflichem Munde sein! Bemerkenswert
dürfte es sein, daß von don noch schulpflichtigen
Firmlingen es gerade 44 Knaben und 44 Mädchen
waren und zlvar aus Breitenau  16 Knaben
und 16 Mädchen, aus Deesen  15 Knaben und 15
Mädchen, aus Wittgert  9 Knaben und 9 Mäd,-
chen, aus Oberhaid  5 Knaben und 6 Mädchen.
— Da der Hochwürdigste Herr am Vortage der
Firnmng bereits früh eingeWoffen war , benutzte
er die gebotene Zeit , um auf einem Spaziergange
das traute Tal zu durchkosten, von ragender Höhe
den Auslug zur Ferne zu tun . Der blanke Son¬
nenschein lud ja auch mit Allgewalt zum Frohgang
ein. Im bischöflichen Blau hatte die Erika lveithin
im ,Blmnental ' den Teppich gelegt, über dam Klo¬
sterweiher klafterten breit 2 Reiher , ohne Furcht
äugte vom Waldrand ein Reh, von der Höhe grüßte
das „Franzosenkreuz" von der Westfront kam das
deutlich zu vernehmende Rollen der Geschütze. Ter
erquickende Gang schloß mit einem Besuche des
ehemaligen lklosters Adenroth, das von 1246 ab
dem Erzbischof von Trier , Arnold II . von Isen¬
burg , mehrere Jahre als „Kurort " diente , dessen
(vergrößerte) Kirche 1267 von Bischof Edmund v.
Kurland , der dem Rittergeschlechtevon dem Werde
(a Werda, auf Niederweüh , Insel im Rhein bei
Vallendar ) angehörte, eingeweiht wurde . — Nach
langen langen Zeiten sah Adenroth wieder einen
Bischof, der gern, wenn Gott es lvill, seinem Sayn¬
tal den Besuch erneuern wird.

* Schicrstcin, 16. Sept . Ertrunken ist im hie¬
sigen Hafen ein in einer Ringofenziegelei beschäf¬
tigter französischer Gefangener . Der Mann saß
mit einem anderen Gefangenen am Ufer des
Hafens , als er plötzlich die Böschung hinunterfiel
und vor den Augen seines Kameraden ertrank,
ehe dieser Hilfe herbeirufen konnte.

fc. Bicbrich, 15. Sept . Vom 15. d. Mts . ab
sind beim Königlichen Zollamt I dahier für die
Dauer des Krieges durchgehende Arbeitsstunden
von 8—3 Uhr eingeführt worden.

* Bicbrich, 16. Sept . Abgefaßter Stra¬
ße  n r ä u b e r . Es ist gelungen, den Räuber , der
kürzlich am Friedhofsweg zwei Mädchen überfiel
und beraubte, zu ermitteln und festzunehmen. Es
ist ein vorbestrafter Mensch, der seither vom
Heeresdienste befreit war . Er leugnet die Tat.

ht. Höchst, 16. Sept . Selb st Hilfe.  Die Farb¬
werke haben gemeinsam mit der Badischen Anilin-
und Sodafabrik Ludwigsbafen in der Pfalz grö¬
ßere Mengen Pfälzer Rotweintranben unmittel¬
bar bei den Winzern gekauft. Die Werke lassen die
Trauben auf eigene Rechnung keltern u>. den da¬
bei gewonnenen Wein durch Fachleute ausbauen.
Nach der Reite wird alsdann der Wein zum
Selbstkostenpreis an die Mitglieder und Angestell¬
ten der Werke abgegeben.

fc. Krorrberg, 14. Sept . In Anwesenheit des
Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen fand in
der hiesigen Burgkapelle eine Gedächtnisandacht
für den vor einem Jahr in Runiänien gefallenen
Prinzen statt.

ht. Frankfurt , 16. Sept . Ein junges Mädchen
aus einem Wetteraudorfc stahl seinem Vater 1200
Mark und verlebte damit hier und in Mainz gute
Tage . Dann fuhr die Abenteuerin nach Gießen
und mietete sich hier unter falschem Namen ein.
Gestern früh wurde sie verhaftet . In ihrem Besitz
fand man noch 300 Mark.

)?( Frankfurt , 16. Sept . Der ordentliche Pro¬
fessor der germanischen Philologie an der Univer¬
sität Löwen, W. Bang -Kaup , wurde zum ordent¬
lichen Professor der vergleichenden Sprachwissen¬
schaft an der philosophischenFakultät der Universi¬
tät Frankfurt a. M. ernannt.

Getrcrdc-Schiebungen.
ht. Höchst, l6 . Sept . Auf dem Güterbahnhof

Barmen -Rittershausen bemerkte ein Beamter , daß
aus einem geschlossenen Güterwagen , dessen Inhalt
fts Kleesamen bezeichnet war , Getreide rieselte,
'in zweiter Wagen, der auch Kleesamen bergen

sollte, war bereits abgerollt und auf dem Wege
nach hier. Er wurde auf telegraphische Anweisung
unterwegs angehalten . Beide Wagen, die aus

, Thüringen kamen, wurden beschlagnahmt. Die
Absender bezw. Schieber konnten noch nicht er¬
mittelt werden.

RirchlZches.
* Görrcsgcscllschaft. Am 26. und 26. August

tagte in München die Vorstandssitzung der Gör 'res-
Gesellschaft. Sie trat u. a. der bereits auf der
unvergeßlichen Koblenzer Tagung und im An¬
schluß daran in der Presse lebhaft erörterten Frage
einer Umwandlung der Vereinsschriften in ein
literarisches Organ näher und übertrug die Wei-
terbehandlung der Frage einem Sonderausschuß.
In diesen wurden gewählt die Herren Dr . Car-
danns (Bonn), Dr . Heß (Ahrweiler ), Dr . Hoeber
(Köln), Dr . Rademacher (Bonn ).

Handels -Nachrichten.
Germani«, Lebens- Bersicherungs- Aktien - Gesellschaft

zu Berlin.
Nach den Mitteilungen der Stettiner Germania

über die Ergebnisse des Jahres 1916 weist der Rech¬
nungsabschluß einen Ueberschuß von 14 434 021,04 M
auf, der den Ueberschuß des Vorjahres um mehr als
370 000 M übertrifft . Von diesem Ueberschuß sollen
allein gut 96 Prozent den Versicherten zusließen und
zwar 12 727 306 M zur Vergütung von Dividenden und
1200 000 M zur Deckung von Kriegsschäden. Der Ende
1916 vorhandene Kriegsfonds beläuft sich rund auf 5,7
Millionen M,  obwohl daraus im Jahre 1916 mehr als
3,1 Millionen M für Kriegsschäden bezahlt sind, und
es wird dieser Kriegsfonds voraussichtlich zur Deckung
aller Kriegsschäden, auch jener , die im Jahre 1917 zu
erwarten sind, ausreichen, ohne daß andere Fonds für
die Zahlung von Kriegsschäden in Anspruch genommen
zu werden brauchen.

Die mit Gewinnanteil Versicherten erhalten die¬
selbe Dividende im Verhälntis der Prämie , wie sie vor
Ausbruch des Krieges vergütet ist, sodaß diese Ver¬
sicherten trotz des Krieges keine Einbuße in der Divi¬
dende erleiden.

Der̂ Sicherheitsfonds der Gesellschaft umfaßt nach
einer Steigerung von fast 9 Millionen einen Betrag
von Qbiß  Millionen MniL . ^ —..

Letzte Nachrichten. ,
Nene Tauchboot-Resulate:
23  OOO Br .-Reg .-To.

WB. Berlin,  17 . Sept . (Amtlich.)
Im Atlantischen Ozean, Mscaya und in der

Nordsee wurden durch unsere U-Boote wieder 4
Dampfer und ein Segler mit 23 000 Br .-Reg.-To.
versenkt. Darunter die bewaffneten englischen
Dampfer „Nalda" (7884 To.) und „Roanoke"
(3755 To.) mit Stückgutladimg, eine U-Bootsfalle
in Gestalt eines Drcimastschoners, die mit zwei
Geschützen bewaffnet war und unter schwedischer
Flagge fuhr. Von dem Danlpfer „Roanoke"
wurde der Kapitän gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Luftangriff auf London.
Authentische Berichte.

Berlin , 15. Sept . (WB.) Die Aussugen von
drei im Luftkampfe abgeschossenen englischen
Fliegeroffizieren geben zum ersten Male ein
authentisches Bild von den ungeheuren Ver¬
wüstungen, welche die deutschen Luftangriffe in
London hervorgernfen haben. Don dem Angriff
der deutschen Grvßkampfflugzenge um Mitte Juli
erzählen sie, daß eine Bombe in das Haupttele-
graphenamt einfiel und dort gewaltige Zerstörun¬
gen anrichtete. Höchst empfindlich war auch der
Schaden, der durch einen Treffer in die Banc oon
England angerichtet wurde. Aber die Regierung
ergriff sofort strenge Absperrungsmaßnahmen , so
daß die Oeffentlichkeit keine Einzelheiten erfuhr.
Besonders gewaltig waren die Verluste in Rams-
gate. Hier wurde eine große Zahl von Soldaten
getötet, deren Namen dann nicht in die Verlust¬
liste ausgenommen ivurden. Die Offiziere erzäh¬
len, daß in England allgemein bekannt sei, daß die
Zeitungen keine wahrheitsgetreuen Berichte
bringen dürfen, und daß nur diejenigen, oie zu¬
fällig Zeugen waren, den wahren Sachverhalt er¬
fahren . Bei dem genannten Angriff wurde ein
englisches Flugzeug bei Margate abgeschossen, wo¬
bei dessen drei Insassen verbrannten . Ein anderes
englisches Wasserflugzeug stürzte in die See und
versank. Im Juli erzielte ein Zeppelin bei Mar¬
gate einen Treffer in einen Munitionsschuppen.
Da allein der durch die Explosion hervorgerufene
Glasschaden von den Offizieren auf \ 500 Pfund
Sterling geschätzt wurde, kann man sich unschwer
ein Bild von der gewaltigen Wirkung machen. Zu
diesen Aussagen stimmt ein Brief aus London
vom 26. Juli : „Wenn wir noch mehr wlchcr Luft¬
angriffe haben, würde von der Cftn von London
nicht viel übrig bleiben, und ich fürchte Tu hast
recht."

Noch ein amerikanischer Telegramm -Diebstahl.
Amsterdam, 16. Sept . Der amerikanische Nach-

richtendiclnst hat außer den Telegrammen des Gra¬
fen v. Luxburg, von denen Lcmsing bekanntlich drei
veröffentlichen ließ, auch «ein solches des deutschen
Gesandten in Mexiko, um diesen milden Ausdruck
zu gebrauchen, „aufgefangen". Es ist bezeichnend,
daß auch diesmal wieder ein schwedischer  Dip¬
lomat dabei ins Spicjl kommt. Der mit entwand¬
ten Depeschm arbeitende Feldzug zur Verdächtig¬
ung der schwedischen Diplomatie und der schwedi¬
schen Neutralität überhaupt lvird also fortgesetzt
mit dem Ziel , voreingenommene Deuffchfreund-
lichkeit zu erweisen. Die Times scheut sich auch
nicht, die Absicht eines solchen'Feldzuges offen
zuzugeben,  indem sie mitteilt , Lansing habe
sich zur Bekanntgabe der Depeschen enffchlossen,
nachdem und weil er von Baron Akcrhjelm, dem
schwedischen Gesandten in Washington, keine be-
friegende Antwort in der Sache der v. Luxbcirgschen
Telegramme erhalten habe.

Die neue gestohlene Depesche enthält nach ame¬
rikanischer Behauptung den Vorschlag des deuffchen
Gesandten in Mexiko, v. E cka r d t , dem dortigen
schwedischen Bevollmächt!>gten, Falka-Cronholm.
der der deutschen Sache wohlwollte, Auskünfte aus
einem feindlichen Lager verschaffe und Dermittler-
drenste leiste, einen deutschen Orden zu verleihen.

Nicjbenher wird noch angegeben, der schwedisches
Gesandte in Washington, Akerhjelm, habe mitge¬
teilt , daß Cronhvlm schon seit JanuE nicht mehr!
in schwedischenDienste siche.

Zu dieser neuesten Leistung der cunerikanischen
Diebstahl-Diplomatie ist vor allem zu bemerken,
daß ein derarttger Bericht unsars Gesandten von
Eckardt an amtlicher Stelle nicht be¬
kannt  ist ; es ist also nicht ausgeschlossen, daß dies
amerikan. Regierung von ihren eigenen Leuten-
begaunert wordm ist.

Schwere Kämpfe an der mazedonischen Front . )
Budapest, 16. Sept . (zb.) „Ast Eft" meldet aus

Sofia : Seit zwei Tagen wütet an der mazedoni¬
schen Front ein heftiger Kampf. Es wurden unter
anderen Chinesen  gefangen genommen.

England und die Friedensfrage . ^
Seitdem Gerüchte über englische Friedensvos ».

schläge laut geworden sind, ist in der „Deuffchen
Zeitung " wiederholt fesigestellt worden, daß ii-
dieser klaren Form die Gerüchte nicht zutreffen ; on ,
dagegen gewisse Mitteilung en Eng.
lands beim Vatikan  als Friedensfühlei - au»j
zuschen sind, dürste eine Frage der Auffassung^
sein. Es soll sich handeln über Mitteilungen Eng¬
lands an den Vatikan, die namentlich auch ein In¬
teresse Englands daran bekunden, welche Regelung
Deutschland für die belgische Frage
anzubieten habe. Diese Vorgänge sind im Zu¬
sammenhänge mit der deutschen Antwort auf de« ,
apstbrief Gegenstand großer Bedeutung in Berlin
geivesen.

Verschärfte Grenzsperre in Italien.
Lugano, 16. Sept . Seit Mitternacht ' ' i

Italien  eine neue Grenzsperre  von tu>
wöhnlicher Schärfe angeordnet worden. Die Bnr -' >
züge verkehren nicht mehr bis zu den schw'L̂ i-
schen Grenzbahnhöfen. Die Dampfschiffe 1*1»f t
o nden italienischen Stationen des Luane' er
nicht anlegen, auch Reisende mit einem Paß c
nach Italien hereingelassen werden. Ob d. i
Gründe militärisch oder innerpolitisch sind, pikier
unbekannt. ' -

Peranüoorll. für die Tnsekaen: J & (D6 $J , LünbuMl
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Ermordung von 8 russ. Offizieren in Wiborg durch
die Soldateska.

Kopenhagen, 16. Sept . „Berlingsko
Lidende " meldet aus Haparcmda : In Petersburg
ist der frühere Ministerpräsident Fürst Jwow mit
80 anderen Politikern , die ihm nahe stchen, ver¬
haftet worden. — Aus Wiborg wird berichtet, daß
dort der Chef des in Finnland liegenden 40.
Armeekors, General Granowski , sowie der
Festungskommandant General Stelomow mit
fünf anderen höheren Offizieren verhaftet wurden.
Granowski hatte sich am Tage zuvor geweigert,
den Befehl Kerenskis auszuführen und gegen Kor»
nilow zu marschieren. Als die 7 Offiziere nach
der Hauptwache geführt wurden, wurden sie von
einer Gruppe Soldaten in die Mitte genommen,
nach der Aa-Brücke geschleppt und ins Wasser ge-
werfen, worauf die Soldaten sie' beschossen. Alle
sieben Offiziere wurden getötet. Am Abend mußte
noch ein anderer höherer Offizier , der Chef eines
Ulanenregiments , ihr Schicksal teilen. Zum Nach-
folger von Granowski wurde Josanow ernannt.

Englische Indianer auf dem Kricgspfad.
„Daily Mail " vom 15. August meldet: „Eine

Anzahl Mohawkindianer ist aus Kanada in Eng¬
land angekommen, woselbst sie als Rekruten ge-
drillt werden sollen. Sie stehen unter dem Befehl
ihr ^ Häuptlings „Beautisul Mountain " —
Schönes Gebirge —, der sich jetzt Leutnant F.
Onondeyoh Lost nennt ."

Die nordamerikanischen Rothäute haben rn

dem sehr gemischten Völkersalat unserer Kriegs¬
gegner bisher noch gefehlt. Das „wundervolle
Gebirge" aus Nordamerika wird sich übrigens sehr
gut eignen zum Ausfüllen der wassergefüllten
Granattrichter an der flandrischen Front.

Lob aus Feindes Mund.

Bei Gelegenheit eines Zweckessens zu Ehren
eines Amerikaners , dessen Landsleute man gerne
für große militärische Unternehmungen an der
Westfront schcrrftnack-en machst-, ließ sich der engl.
Minister Bonar Law  eine große Anerkennung
für deutsche Kraft und deutschen Mut
entschlüpfen. Er führte etwa folgendes aus:

England habe sich die Gewohnheit angeeignet,
die deutschen Feinde zuweilen für übermenschlich
an Weisheit und Kraft anzufchen. In einigen
Fällen treffe das auch zu. Me militärische Kraft,
die Deutschland gezeigt habe, sei wirklich wunder¬
bar. Es habe keinen Zweck, das Gute am Feind,
einschließlich seines persönlichen Mutes wegzuleug¬
nen, aber glücklicherweise begingen die Deutschen
in allen Fällen , wo es sich darum Handeft, mit an¬
deren Menschen fertig zu werden, Jrrtümer,
die mehr als einmal die Errettung ( !!) der
Alliierten und der Sach für die sie kämpfen, ge¬
wesen seien.

Schade, daß Bonar Law sich nich weiter über
jene „Jrrtümer"  der Deutschen ausgelassen
hat.

Das Scherbengericht über Kornilow.
WB. Petersburg , 16. Sept . St . Pet . Tel .^ lg.

Das vollständige Scheitern des Aufstandes Kor-
nilows gegen die emstweilige Regierung rief eine
Flut von Beschlüssen, Erklärungen und Entschließ-
ungen in ganz Rußland hervor, die der Regierung
von allen Saiten in stärksten Ausdrücken die Treue
und Ergebenheit der deknokratischenVereinigun¬
gen, Garnisonen rmd sonstigen Truppenteile aus¬
sprechen. So erklärte die Garnison Kasan, daß das
Heil des Vaterlandes auf der Befestigung der einst¬
weiligen Regierung beruhe. Die Garnison Sara¬
tow hielt em>? Parade zu Ehren Kerenski ab und
sprach Kornilow ihre Verachtung aus . Die
Semsiwo von Tambow beschloß in einer außer¬
ordentlichen Sitzrmg die Regierung zu unterstützen
und die Bevölkerung der Provinz auch dazu auszu¬
fordern . Der Stadtrat von Nischni Nowgorod tele¬
graphierte an Kerenski, daß er die Verschwörung
Kornilows als staatsfeindlich ansehe und die Ein¬
wohner dar Stadt durch Anschlag zur Sammlung
um die Regierung auffordert . Die St . Peters¬
burger Zeitungen sind voll von Depeschen zahl¬
loser öffentliche: Körperschaften, die die Regierung
ihrer Treue versichern und die Abruteilung Kor¬
nilows verlangen.

Wäre der Puffch Kornilows erfolgreich gewesen,
so hätten dieselben Demonstranten vermutlich auch
cm Kornilow Ergebncheits -Telegramme gedrahtet
und ihre Entrüstung über Kerenski ausgesprochen.

Der Regeutschastsrat im Neuen Pole,^
Wien, 16. Sept . Zum Vorsitzenden des m

schafts-rats tn Polen tft, wie von
Stellt , verlautet , Fürst Lubomirski auwS **!
Die beiden anderen Mitglieder des Rats )̂ .
Graf Rudoph Tarnowski,  der Bruder
früheren Botschafters Adam Tarnowski
Warschauer Drucki-Lubecki werden.

| Mnatli
ftlirch öl

1. Son
2.  2va>
3- Nah

Die Staatswerdung Polens hat init der <&, I auj
setzrmg eines Regenffchaftsrotes einen -—
Schritt nach vorwärts getan , dem zweiftllos_ (V» . _ ~tere Schrrtte folgen werden. Der RegentschnN̂M
wird Wohl bald eine geordnete Regierung
Ministerium zu berufen haben. Dazu ? »>
weife ja auch schon der iwp-i.ta tinrr™„—
in ife ja auch schon der bereits vollzogenehZD

Alissührung begrifftHip Uebergang des
und des Schulwesens in polnische Nerwvlftrno
nen gegebenen Anlaß . ^

Die Folge» der Luxburg -Telegramme.
Haag, 16. Sept . Das Holländische Neuws !

meldet aus Buenos Aires:
Wie verlautet , beabsichtigt die argentiiüsWD

Regierung,  den Deutschen SchadeErsatz ^
geben für die bei den Mlmonstvationen entstör
nen Verluste. Eine Anzahl einflußveiö̂ r Sw,
schr faßte Resolutionen , in denen das Vorauf
Luxburgs und des schwedischen Gesandten '
wird.

An de

Wsein
18  se

Entrissen bist Du uns im Leben,
Du lieber Bruder, teurer Sohn;
Gott möge Dir den Himmel geben
Als treu verdienten ew ’gen Lohn!

Tief erschüttert erhielten wir die schmerz¬
liche Nachricht, daß unser unvergeßlicher,
lieber Sohn und Bruder, der 6270

Ersatz -Reservist
Albert lieber

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,
am 8. September, im Alter von 28 Jahren,
nach dreijähriger, treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist

In tiefem Schmerze:

Familie Georg Leber
und Angehörige.

Steinbach , den 15. September 1917.

Amtliche Anzeigen.
Städtische Kriegsfürsorge.

Me Auszahlung der bewilligten Wohmmgs-
mieten und Barzuschüsse für den Monat August fin¬
det am 18. ds. Mts . von vormittags 8% bis 125-2
Uhr auf Zimmer Nr . 13, I . Stock des Rathauses
statt . 6272

Limburg , den 17. September 1917.
_ * Me Stadtkasse.

Umtausch der Kohlenbezugsscheine.
Die z. Zt . noch in den Händen der Einwohner¬

schaft befind!. Kohlenbezugsschcine werden hier-
durch für ungültig erklärt und können dieselben
nur am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag die¬
ser Woche in der Zeit von 8 Uhr vorm, bis 1 Uhr
mittags im Rathaüse Zimmer Nr . 14 gegen gülttge
Bezugsscheine umgetauscht werden. Me bereits den
Händlern übergebenen Bezugsscheine werden von
diesen direkt umgetauscht . 6271

Limburg , den 15. September 1917.
_ Stadt . Ortskohlenstelle.

Verkauf von Käse.
Menstag Nachmittag von 3 Uhr ab werden tm

Aufträge der hiesigen Polizeiverwaltung in der
Aula des alten Gymnasiums ein größerer Posten
Käse (sogenannter Harzer Handkäse) das Pfund zu
1,06 Jil  verkauft . 6271a

Limburg , den 15. September 1917.
_ Stadt  Lebensmittelverkaufsstelle.

Nachruf.
In treuer Erfüllung seiner Pflichten gegen das Vater¬

land starb den Heldentod Herr

Lehrer

Wilhelm Franz Weil
als Schütze einer Maschinengewehr - Kompagnie.

In dem .Verblichenen betrauern wir herzlich einen edlen
Menschen und Lehrer , der in jugendlichem Jdealismus
in seinem Berufe aufging . Wir werden ihn nicht
vergessen ! 6269

Elz, den 15. September 1917.

Die Gemeinde EEz
i. d. N. :

Pnischeck , Bürgermeister.

Fürs Vaterland gab sein junges, hoffnungsvolles Leben hin
unser lieber Mitarbeiter,

Lehrer

Wilhelm Franz Weil,

Voranzeige!
Lichtspieltheater Nemnarkt.

Schütze einer Mashinengewehr -Komp*
Als Mensch und Lehrer war er der Besten einer.
Wir alle hatten ihn gern, und mit seinen Schülern, die ihm

seine große Liebe mit gleichem Maße vergalten, trauern wir herz¬
lich um ihn. Sein Andenken an der Stätte, an der er mit seltener
Berufsliebe und Berufstreue gewirkt hat, in Ehren zu halten, wird
uns Herzenssache sein.

Elz, den 15. September 1917.
Der Lehrkörper der Volksschule.

i. a . : Stähler , Rektor.

6268

nächste Woche ab 23 . September:
Riesenfilm-Kunstwerk 852 Bi

„Ostpreussen h.  sein Hindenborg“
Die Liquidation der Bereinigten Ziegelwerke
„An. 2o« ibO  IMfierttlir. u

ist soweit beendet ; wer glaubt, noch eine Forderung an
die Vereinigten Ziegelwerke zu haben, möge dies sofort bei
uns anmelden. 6258

Bereinigte Ziegelwerke
Lahn, Taunus und Unterwesterwald, G. m. b H.,

J . G . ßrötz.
lieber alle zu sammelnden Eicheln und Roßkastanien

im Kreise Limburg hat nur Herr
Mer Karl Sander in Würger ßonnns)

Lebens-Verslcherimgs-Aktiengesellschaft zu Stettin,
Versicherungsbestand : Sicherheitsfonds:

911 Millionen Mark Kapital , 454,6 Millionen Mark
übernimmt Versicherungen gegen Unfälle  durch

Flugfafiirzeiig -Angriffe
und empfiehlt ihre Kriegsanleihe >Yersieherung I2 Ü sofortigem

Besitzrecht der Kriegsanleihe zu vorteilhaften Bedingungen . Vorauszahlung
von Prämien durch Kriegsanleihe ist gestattet.

Nähere Auskunft erteilen der Vorstand in Stettin , sowie die Geschäfts¬
stellen der Gesellschaft 6261

Büro Frankfurt o , M., Rossmarkt IO.

zu verfügen, der auch nähere Auskunft  erteilt.
Jedes Pfund wird bezahlt!

Die Früchte sind beschlagnahmt und andere Verwendung
strafbar. 5425

F. Sachse , Andernach Rh.
Bevollmächtigter der Bezugsvereinigung deutscher Landwirt».

M-Aiweü
besteh, aus einer guten Milch-
unv Fahrkuh , sowie Ein-
fpänner-Wagen mitGeschirr
sofort zu verkaufen. 6265

Karl Bierbrauer,
Hachenburg.

Ein noch fast neuer
Schweinewagen

ist äußerst preiswert zu ver¬
kaufen. 6259

Frau Peter Kunz,
Dorndorf bei Frickhofen.

leine SeltnüWe
bleibt bis auf Weiteres ge¬
schloffen. Nehme keinen
Samen mehr an. 6259

Herz , Dammsmühle
bei Wallmerod.

München
für alles, kochen erwünscht,
sofort oder 1. Oktober nach
Berlin gesucht, Reisegeld ver¬
gütet Näheres 6224

Reg.-Baumeister Wilcke,
Diezerstraße 50, b.

Netteres, erfahrenes, braves
Mädchen

für kinderlosen Haushalt nach
Limburg gesucht. 6264

Zu ersr. in der Exv.
Tüchtiges

Monalsmädchen
für vormittags gesucht. 6032

Näh. in der Exp. d. Bl.
Frau Karl Reuß (Haus

Gertrud) sucht tagsüber jüng.
braves

Mädchen
für Hausarbeit. 6245

Zuverlässiges
Mädchen,

das melken kann, gesucht. 6186
Diez, Kasernenplatz

Ein braves, fleißiges 855
Mädchen,

welches schon gedient hat, zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Frau Kupp , Montabaur.
Suche sofort tüchtiges, braves

Mädchen,
welches etwas Hans - u Feld¬
arbeit versteht und zwei Kühe
melken kann. 6274

Joh . Peter Letschert,
Baumbach (Westerwald).

Mädchen,
welches Hausarbeit versteht
etwas kochen kann ev. lernen
will zum 1. Okt. gesucht.

Frau Sair -Rat Koch,
Bad Ems. 6267

Wilhelmsallee 24.
Wir suchen für sofort einen

jt.Muder,
der mit Tiefbohrardeiten ver¬
traut ist. Zu melden bei

Julius Berger,
Tiefbau Aktien-Gesellschaft

6228 Dehrn  b . Limburg.

Arbeiter
gesucht. 6103

H. Lehnard,
S eifenfabri k,

Limburg.

Draver Junge
zum Milchfuhrwerku. leichten,
landwirtschaftlichen Arbeiten
gesucht. Eintritt am 24. Sept.
oder früher. 6231

Jos . Kalteyer,
Mühlen.
Ein kleines

Pferd,
guter Gänger, mit Geschirr,
zu kaufen gesucht. 6246

K. Erfurt , Hadamar.
Bis auf weiteres wird noch

kein Rapssamen  ange¬
nommen . 6234

Geschwister Sabel,
Steinefrenz.

Eine gute, jungeFahrknli
zu verkaufen. 6232

Franz Jos . Dillman «,
Wagnermeister

Riederbrechen, Friedrichstr. 6.
Einige | | jt . .Wagen ü * “ II

kauft  6260
Jos . Hillebrand,

Fuhrunternehmer.
Ein schwarzer

Samtgürtel
gesunden. 6240

Näheres in der Geschastsst

Die Atzemur oez
„Nassauer Boten"
Niederahr

ist zum 1. Oktober
neu zu besetzen.

Bewerbungen wolle
man au die Geschäfts¬
stelle des Nass. Bote,
richten. 6210

WB
17. Se!

Saatroggen
(Petkouser) und

Saatweizen
(Crievener >04) hat abzugeß
gegen Saatkarten 626

Paul Bokler,
Langhccke Post Aumenau.

Leer'

Kaufe

Go
lebhafter

In
kampf c
schnitten
viehrmal
lische I
kam ledi
denen 6

Nor
Erkundu
einzelner
von wo

And
ner mit
klarer v

Heei

lose und Sammlungs-
Höhe zu günstigen P

Off. unter 6086 a.
Ein sprungfLhiger

Ziegenbockl
zu verkaufen.
Wtw. ZoHannes Traut

Seck, (Kreis Westerbur-).

KI»Heim Sii
in Pflege gesucht.  Bei
gütung nach Uebereinkunst

Offerten unter 6i99 an
Exp. d. Bl.

Wl» -

g fiitf -üi
1

Läni
von So:
vor Bei
Artisten
«hrerei
Franzos

Aus
gestern
zwei Fl
geschossei

Auß
zeuge.

Oberl
tember•
Scheich
.Gegner

Oej
FrE

cii

liefert in würdiger Aus¬
stattung, reichhait. Aus¬
wahl, preiswert u. in kur- 1
zer Frist die Limburgerl

Keil

Die

VmaMfgfii.

Incarnat-
WB.
Stärk

Kleesamsn
frisch eingetroffen.

Franz Spielmann,

WB. :
Kart:

Auf b
Hainen kc

Montabaur. 6235 Am

Ein zweistöckiges

Wohnhaus
mit Garten , in fteier Lagt
in Weilburg a. d. Lahn z»
verkaufen.

Schriftliches Anfragen dt»
ördert die Exp. unt. 6221

mit
Ärner-lotal

it Küche, Mansarde und Zu*
behör in ruhiger Lage zu*
1. Novbr. zu vermieten.

Off. unter 6217 a. d.
Beamter suchtSreiiiaimtdssbnung

zum 1. Oktober oder später-
Näh. Brückenvorstadt ^

bei Holl. 62
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